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Der Kamps um Verdun.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 10. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maasufer wurden bei der Säube¬
rung des  Rabenwaldes  und der feindlichenGräben bei
Bethincourt sechs Offiziere , sechshundert¬
einundachtzig Mann gefangen , sowie  elf Ge¬
schütze eingebracht.

Der A b l a i n - W a l d und der Bergrücken westlich von
Douaumont wurden in zähem Ringen der Gegner ent¬
rissen. In der  Woevre schoben wir unsere Linie durch die
Waldstücke südöstlich von Damloup vor. Gegen unsere neue
Front westlich und südlich des Dorfes sowie bei der F est e
V aux führten die Franzosen größere Gegenstöße. In ihrem
Verlauf gelangesdem Feinde , in der Panzerfe ste
selbst wieder Fuß zu fassen.  Im übrigen wurden die
Angreifer unter starken Verlusten abgewiesen.

*

Unsere Kampfflieger schossen zwei englische
Flugzeuge ab.  einen Doppeldecker bei Wytschaete(südlich
von Ypern) und einen Doppeldecker nordöstlich von La Bassee.
Der Insasse des ersteren ist tot.

Im Monat Februar war die Angriffstätig-
keitunsererFliegerverbände . die  Zahl ihrer weit¬
reichenden Erknndungs- und Gefchwaderflüge hinter der
feindlichen Front erheblich größer als je zuvor. Die folgende
Zusammenstellung beweist nicht nur aufs neue unsere Ueber-
legenheit, sondern widerlegt auch die von gegnerischer Seite
beliebte Behauptung , unsere Lustkampfverluste seien nur
deshalb so gering, weil sich unsere Flugzeuge nicht über die
feindlichen Linien wagten.

Der deutsche Verlust an der Westfront im Februar be¬
trägt:

Im Lustkampf . —
durch Abschuß von der Erde . . . . —
vennißt. . . . . 6

im ganzen 6
Die Franzosen gnd Engländer haben verloren:

Im Luftkampf . 13
durch Abschuß von der Erde . . . . 5
durch unfreiwillige Landung innerhalb

unserer Linien . . . .2
im ganzen 20

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich nur
die in unsere Hand gefallenen oder brennend abgestürzten,
nicht die zahlreichen sonst hinter den feindlichenLinien ab-
geschossenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichenEreignisse.

Oberste Heeresleitung.

Nach dem vorliegenden Heeresbericht haben unsere Trup¬
pen. nördlich von Verdun beträchtliche neue Fortschritte ge¬
macht . Daß die Franzosen in der Panzerfeste Vaux vorüber¬
gehend wieder Fuß fassen konnten , darf uns , die wir die
näheren Einzelheiten nicht kennen , keinesfalls in Bestürzung
oder Sorge versetzen . Sie haben offenbar alles  drangesetzt,
um sich rühmen zu können , der deutsche Tagesbericht , der die
Erstürmung von Vaux erwähnte , habe vorzeitig gejnbelt . In
dem französischen Bericht war der erfolgreiche Angriff un¬
serer Posenschen Regimenter auf die Feste Vaux gänzlich ver¬
schwiegen worden . Die Kampfe sind noch nicht beendigt , und
es ist noch nicht sicher, ob die französische Kraftauswendung
beim Wiederansturm aus Vaux dauernd nützlich oder ver¬
schwenderisch war . Jedenfalls hckben wir im übrigen auf der
ganzen Nord front von Verdun und auch in der Woevre -Ebene
unsere Frontlinien verbessert . Die Vorbedingungen für neue
deutsche Angriffe sind gesichert . Der Rabenwald ist gesäubert
worden , und unsere Truppen sind bis in die feindlichen
Gräben bei Bethincourt eingedrungen . Was das aus sich hat,
sagt uns die große Kriegsbeute : beinahe 700 Gefangene , 11
Geschütze! Auch westlich von Douaumont sind strategische Vor¬
teile erzielt worden . Schwerlich werden die Franzosen unter
diesen Umständen die Feste Vaux lange behalten können . Es
gibt Stimmen , die ihnen schon jetzt nicht nur die Räumung
einzelner Nordpositionen von Verdun anraten , sondern die
sogar empfehlen , die Maasfestung nicht 511 lange fest¬
zuhalten . Solche Kritiker haben sich in Pariser Blättern
vernehmen lassen . Die Lage ist ähnlich wie vor dem
Fall der Narew - und Weichselfestungen . Auch damals
wurden die Verteidiger , nicht zuletzt von englischer Seite,

, immer wieder gewarnt , aussichtslosen Widerstand zu lange
sortzusetzen Frankreich gegenüber sind die Engländer in
ihrer Kritik etwas zurückhaltender . Es wird dem Jnselreiche
schwerer und schwerer , die objektive Kaltblütigkeit zu be¬
wahren . Es gibt wohl auch eine innere Spannung .der
Geister in Frankreich und England , und man würde in
Paris wohl zornig anfbransen , wenn die Verbündeten übe ''
dem Kanal dem .General Petain allzusehr ins Hanüwerh

pfuschen wollten . Immerhin , was die „ Times " dieser Tage
über die Lage bei Verdun schrieb , klingt wenig ermutigend
für weiteren Widerstand . Wer der militärische Mitarbeiter
dieses Blattes , der auch ans die stärksten Festungswerke
nicht viel gibt , hat vielleicht recht. Der neutrale Beurteiler
im Berner „ Bund " kommt aus Grund der neuesten deut¬
schen Fortschritte zu dem Ergebnis , daß die französische
Heeresleitung am besten daran täte , eine neue Front hinter
Verdun zu bilden:

Im Nordwestsektor hat der Angriff die Franzosen aus das
Rabenholz zurückgeworfen, das sie nach ihrer Meldung zum Teil
wieder genommen haben, im großen ganzen aber handelt cs sich
auch hier um einen unaufhaltsamen und nur zeitweilig absetzen-
den Angriff , der jetzt mit vorgenommenem Unten Flügel au der
Maas auf zehn Kilometer an die Feste hexangekommen ist und
erst aus der Linie Charny -Bourrns nachhaltigem Widersta .> be¬
gegnen wird , sofern nur <md]\ hier schon die Wirkung der schub¬
sten Kaliber und Flankeuseuer — die deutsche Artillerie kreuzt be¬
reits ihr Feuer über der Maas — die Franzosen zum Rückzug
zwingen. ^

Es ist also die von Norden nach Süden gerichtete Aufrollung
der eisernen Maasstellung trotz verzweifelten Widerstandes noch
nicht ausgehalten worden und Verdun als Position nicht nur
gelähmt, sondern bereits als stark entwertet zu' betrachten. Die
Opfer, die die französische Verteidigung noch bringt , sind nur
dann zu rechtfertigen, wenn die dadurch gewonnene Zeit benutzt
wird, die Räumung der Position und die Abflachung der Wink  e l-
st e l l u n g durch Einrichtung und Beziehung einer südwestlich
streichenden Linie durchzuführen oder operativ gegenzuwirlen.
Daß es den Franzosen glückenkönnte, die Lage weit genüg wieder
herzustellen, um Verdun wieder zu einem Lebenspunkt ihrer Front
zu machen, Halter: wir heute schon für sehr unwahrscheinlich. Es
loird unmöglich, wenn sich die Franzosen auch ferner auf die pas¬
sive Verteidigung beschränkenmüssen.

* * "

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  10 . März . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

vcrlautbart : 10. März 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
I t a l i e n i scher K r i e g s scha u p l a tz.

An der küstenländischen Front unterhielt die italie¬
nische Artillerie stellenweise ein mäßiges Feuer , das nur vor¬
dem Tolmeiner Brückenkopf lebhafter wurde. An der Kärnt¬
ner und Tiroler Front ist die Gefechtstätigkeitnach wie vor
gering.

Durch eine Untersuchung wurde festgestellt, daß die Ita¬
liener diesmal im Rombon-Gebiet Gasbomben verwendeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe um Verdun.
Bern,  10 . März . (WTB .) Zur Beruhigung des Publikums

oerbrcitct die Agence Ha Vas  angebliche Aussagen deutscher
Gefangener aus der Schlacht von Verdun,  die die fürchterliche
Wirkung der französischen Artillerie , die Mutlosigkeit in den
deutschen Reihen und das völlige Scheitern des Angriffsplanes
her vor heben.

Ganz anders nimmt sich der Leitartikel Her v es in der
„Victoire " an , der eine ganze Reihe besorgter Fragen an die Re¬
gierung richtet. Herve fragt : „Sind genügend tiefe Stachel¬
drähte gezogen? Liegen die Reserven gegen das feindliche Feuer
gedeckt? Hat man Woniere für die letzten Befestigungen zur
Hand ? Sind genug Lebensmittel aufgestapelt. falls das Sperr¬
feuer das Heranbringen neuer hindert ? Werden überall General¬
stabsoffiziere am Platze sein? Ist reichlich Geschütz- und Geschoß¬
material zur Stelle ? Begreifen unsere Führer die außerodentliche
Wichtigkeit eines französischen Sieges bei Verdun ?" .Herve be¬
fürchtet die Bedrohung der Eisenbahn Verdun — Paris
und erkennt das erfolgreiche Vorgehen der Deutschen an . indem er
unter anderem schreibt: „Man muß dem deutschen Generalstab
zugeben, daß er die Dinge immer groß anlegt und Sinn für
das Gewaltige hat . Die einzige Gefahr für uns ist gegenwärtig,
daß wir die Stärke des Gegners unterschätzen."

I

Der französische Bericht.
Paris,  9 . März . (Zf.) Amtliche Mitteilung vom 9. MärH.
3 Uhr nachmittags : In den Argon neu  setzte unsere Ar¬

tillerie ihr Feuer auf die Verbindungsstraßen des Feindes sort>
besonders in den Ostargonnen in der Gegend von Montfaucon -,
Nantittois . W e st l i ch der Maas  versuchte der Feind wieder¬
holt im Laufe der Nacht seine Mißerfolge von gestern (damit ist
die Eroberung der Maasschleife von Forges gemeint !) wieder gart-
zumachen. Zwei Angriffsversuche, 'denen eine intensive Artillerie¬
vorbereitung vorausging , ans die Ortschaft Bethincourt  wur¬
den durch unser Sperrfeuer aufgehalten, das den Feind verhin¬
derte, aus dem Bois de Eorbeaux-herauszntreten . Die erneuerten.
Anstrengungen des Feindes konnten uns aus dem wiedereroberten
weiten Geländeraum , den wir verstärken, nicht vertreiben. Oe st-,
l i ch der Maas setzte sich der Kampf mit Erbitterirng fort . Gestern
gegen Ende des Abends und im Laufe d-er Wadyt  richteten die;
Deutschen in der Gegend zwischenDouaumont lutb der Ortschaft
Vaux  mehrere Angriffe mit mächtigen Kräften aut unsere Stel¬
lungen . Trotz der Intensität des Artilleriefeuers und der Heftig¬
keit der Sturmangriffe .konnte der Feind unsere Linien nicht zum
Weichen bringen . Er wurde vollkommen zurückgeschlagcn. Einige
Teile deutscher Infanterie , welche einen Augenblick in die Ort¬
schaft Vaux  emgedrungen waren , wurden daraus sogleich durch
einen Gegenangriff mit dem Bajonett verjagt . In der Woevre
beiderseitiges Bombardement mit Unterbrechungen ohne Jnsanterie-
aktion. In Lothringen gestattete uns ein Handstreich westlichdes
Pricsterwaldes , etwa 20 Gefangene zu machen.

Abends 11 Uhr : In Belgien  Tätigkeit unserer Artillerie
auf die feindlichen Stellungen südlich von Lombartzyde. In der
Champagne  bombardierten wir westlich von Navarin , östlich
der Butte du Mesnil und in der Gegend von Massiges die Ver¬
teidigungsanlagen des Feindes . Westlich der Maas  fuhren
unsere Truppen fort , im Lause des Tageö Fortschritte zu machen
im Bois des Corbeaux, den wir fast' in seiner Gesamtheit besetzt
halten . Oöstlich der Maas richteten die Deutschen mehrere
Angriffe gegen unsere Front von Douaumont bis Vaux. Ami
Ausgange des Dorfes Douaumont brach ihr Angriff in unserem
Artillerie - lund Jnfanteriefeuer zusammen. Ihr wütenden Anstürme
gegen das Dorf 'Vaux  wurden ebenfalls mit schweren Verlusten
für sie zurückgeschlagen. Schließlich warfen die Deutschen gegen
„unsere Schützengräben, welche sich am Fuß der Abhänge des
Bergrückens hinziehen, welcher das Fort von Vaux überragt " ,
heftige Angriffe in Massensormation , die durch unser Sperrfeuer
mit schweren Verlusten für sie zurückgeworfenwurden. Tie Tätig -,
keit der Artillerie westlich ltnb östlich der Maas war auf beidÄ
Seiten sehr heftig. In der Woevre Bombardement mit Unter¬
brechungen. Im Ober-Elsaß 'nahmen wir nach einem Handgrana-
tenkampf ein Grabenstück.in der Gegend zwischenden beiden Lara¬
flüssen östlich von Sept.

Die Verluste der Franzosen.
27«Millionen!

Wien,  9 . Marz . (Zf .) Ern Berichterstatter dev
„Neuen Freien Presse " meldet ans Amsterdam : Im Palais
Bourbon hat Kriegsminister Galliens  in einer vertrau¬
lichen Sitzung der Armeekommission folgende Angaben über
die französischen Verluste bis 1. Mürz 1916 gemacht:

. 80 0 0 00 Tote,
140 0 000 Verwundete (worunter 400000

Schwerv erwund cte),
300 000 Vermißte,  worunter vor allem Gefangene

zu verstehen sind . Die Franzosen verloren also 2500 000
Mjann , während die Engländer bloß 600 000 Mann ani
Toten , Verwundeten und Gefangenen eingebüßt haben . Die
Mitteilungen des Kriegsministers sollen einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht haben.

Das englische Heer.
London,  Kl . März . (WTB . Nichtamtlich '.) Der Vor¬

anschlag für die Armee  sieht einen Personalbe¬
stand von vier Millionen Mann  vor.

Churchill.
London,  10 . März . (WTB .) Ter parlamentarische Korres¬

pondent des „Daily Telegraph " berichtet, daß C h u r chi l l noch
schwankt, ob er nach der Front zurückkehrensott. Gestern hielt er
bei einem Frühstück der liberalen Kriegs ko mmission eine Rede,
in der er seine Beschuldigungen gegen die Admirali-
t ä t wiederholte. Lord Fisher wohnte dem gestrigen Kriegsrate
deshalb bei, »veil er ein Gutachten über den Fortgang des Baues
von Kriegsschiffen abgeben wollte, nicht, um strategische Fragen
zu besprechen.



Ei "c Erörterung über die Luftverteidigung
im englischen Oberhaus.

London , 10._ 2JMrj. (MTB . Nichtamtlich.) Im Ober¬
nau  s e kam es gestern zu einer Erörterung über die Luftver-
teidMMg. Lord Mo nta gu forderte die Regierung auf, ein Amt
für den Luftdienst zu errichten, hauptsächlichum die frühere Füh-
nmn auf dem OVebiete des Flugwesens an der Front in Frank¬
reich-und Flaiidern wieder $u erlangen. Das Amt würde das Mc-üe-
rral zu beschaffen und den Barl von Flugzeugen zu beaufsichtigen
habm . Es imähten ihm Vertreter der Admiralität , des Kriegsamts,
der Fabrikanten und des Generalstabs angehören. Montagu sprach
me un )kcht aus , das; die Zeit nahe sei, wo das Flugwesen nächtiger

^ ecr int*> Marine . Der Redner nannte es einen
Skandal , daß noch imrner eine übergroße Zahl von Automobilen
für Stabsoffiziere bereitgestellt würde, obwohl der Vorrat an
Motoren . für die englischen Flugzeuge nicht ausreiche. Er ver-
larrglc die Herstelllmg von kräftigeren Flugzeugen, schwereren
Bertei di gnngskanonen und die Erbauung von Luftschiffen. Es sei
tragisch gewesen, zu sehen, wie die Projektile , die im September
rn London aus einen Zeppelin abgeschossen worden seien, nicht höher
flogen, als höchstens5000 Fuß oder 2000 Fuß niedriger , als der
Zeppelin war . Man müsse zur Lust stark genug gerüstet sein,
Um die ^ udustriebezirke von Deutschland anzugreifen, ebenso wie
der tfentb die englischen angreise. Die gebräuchliche amtliche For¬
mel, daß kein militärischer Schaden ungerichtet worden sei, biete
wenig Trost . Die Engländer hätten zwar bisher maßlos Glück
gel-abt. Man . könne aber nicht aunehmen, daß auch in Zukunft
alles so gut ablaalsen loerde. Die Teiltschen vermöchten seht eine
Flotte von 20 Zeppelinen Nach England zu senden. — Die „T aily
News"  nennt Montagu einen einseitigen Enthusiasten für den
Luftdrenft und,schreibt, daß selbst 20 Zeppeline nur 30 bis 40 To.
Bomben mit sich führen könnten, was zwar eine mrangeneh'me
Ladirng sei, aber von geringer Bedeutung im Vergleich damit , was
eine einzige Batterie Feldkanonen ausrichten könne.

Die Aureinandersetzung mit Amerika.
Berlin,  10 . März . (WTB .) Der Kaiserliche Botschafter

in Washington  hat im Aufträge der Kaiserlich Deutschen
Regierung dem Staatssekretär der Bereinigten Staaten von
Amerika solgcmdeMitteilung gemacht:

Die Kaiserliche Regierung legt Wert darauf , die bisherige
Entwicklung noch einmal mit aller der Offen he  i 't zu
präzisieren, die den freundschaftlichen Beziehungen der beiden
großen Völker und dem ehrlickienWunsch der Kaiserlichen Re¬
gierung, diese vor allen Trübungen zu bewahren, entspricht. Bei
Beginn des Krieges hat die Deutsche Regierung sich auf den
V- , schlag der Vereinigten Staaten von Amerika sofort bereit
erklärt , die Londoner  S ee kr i e gs re  cht s e r kl ä r u n g zu
ratifizieren . Die deutsche Prisenorduung wurde schon vorher au'
Grund der Bestimnnrngen der Londoner Seekricg'srechtserklärung
ohne jede Einschränkung erlassen. Dadurch wurde anerkannt , daß
dre geltenden Bestimmungen des Völkerrechts, die den legalen
Handel der Neutralen auch mit den Kriegfüh.enden und die Frei¬
st des Meeres sicherten, deutscherseits in vollem Uwiange be¬
rücksichtigtwerden sollten. England lehnt es im Gegensatz hierzu
ab, die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu ratifizieren imb be¬
gann nach Ausbruch des Krieges den legalen Handel der neutralen
Staaten zu beschränken, um dadurch Deutschland zu treffen

^en sh ste m a t is che n Verschärfungen  der Kontrc-
bandebcyunnmngen vom 5. Llugust, 20. August, 21. September
und 20. Oktober -folgte am 3. Novemsber 1914 ein Erlaß dev
britischen Admiralität , daß die ganze NordseealsKriegsgcbiet
anzusehen sei, rn der die Handelsschiffahrt jeder Art den schwersten
Gefahren durch Minen und Kriegsschiffeausgesetzt sei. Ein Protest
der neutralen Staaten hatte keinen Erfolg . Schon von diesen!
Zeitpunkt an gab es kaum noch eine Freiheit des neutralen
Handels mit Deutschland. Im Februar 1915 sah Deutschland
im, gezwungen, Gegenmaßnahmen zu treffen, die das völkerrchts-
widrrgc Verfahren der Gegner bekämpfen sollten iind wählte für
die Gegenmaßnahmen neue Kriegsmittel , deren Verwendung im
Völkerrecht überhaupt noch nicht geregelt war . Es brach damit
ttni geltendes Recht, sondern trug niir der Eigenart der n c u c it

a 1T des  U - Boo tes — Rechnung . Ter Gebrauch der
neuen Waffe mutzte die Bewegungsfreiheit der Neutralen ein-
sclirankcnund bildete eine Gefahr, der durch eine besondere Wa -̂
uuna begegnet werden sollte, entsprechend der vorausgegangenen
engnschen Warnung vor den Gefahren des Kriegsgebietes der
Nordsee. &te Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
trat , da beide kriegführenden Parteien in der deutschen Note vom
J7 . Februar 1915 und in der englischen Note vom 16. und
. r̂ bruar 1915 den Anspruch erhoben, daß ihr Vorgehen nur

eine Vergelttmg der Rechtsbrüche der Gegner sei, au beide krieg¬
führenden Parteien heran , um nochmals zu versuchen, das vor
oem Kriege anerkannte Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen.
Sie forderte einerseits Deutschland aus, den Gebrauch seiner neuen
Waffe den Bcfttmmungen für die alten Kriegsmittel anzupassen,
andererseits England , Lebensmittel für die nichtkämpsende Be¬
völkerung Deutschlands zur Verteilung unter amerikanischer
^trolle Passieren zu lassen. Deutschland erllärte am 1. Mürz
1915 ferne Bereitwilligkeit, während England am 15. März eine
Werftanorgung auf Grund der amerikanischen Vorschläge ablehnte
England beseitigte sogar durch seine Ordre vom 11. März 1915
den letzten Rest der völkcrrechtsmäßigen Freiheit des neutralen
Hmners mit Deutschland und dessen neutralen Nachbarländern;
der Zweer war , Reut;chl<rnd durch Aushungerung zu bezwingen.
Trotzdem entsprach ^ eutfchland im weiteren Verlaufe des Krieges,
SS-r-r bn verschiedenen Gelegenheiten gegen seinen Wunsch und
Wcklm nenttale Bürger ums Leben glommen waren , in der
praitiichen Verwendung seiner U-Bootswasfe den Wünschen der
amerikanischen Regierung in so entgegenkommender Weise, daß
die Rechte der Neutralen aus den legalen Handel tatsächlich
deutscherseits überall unbefchränkt waren . Aber England machte
dre Ausübung beß völkerrechtlichgeregelten Gebrauches der Unter-
feeboote rrumnehr dadurch unmöglich, daß es nahezu sämtliche
Handelsschiffe bewaffnete und einen angrisfsweisen Gebrauch der
Gesmutze anordnete . Photographien englischer Befehle sind den
neutralen Regierungen mit einer Denkschrift am 8. Februar 1916
zuge,tellt worden. Dre Befehle widersprechen direkt den Erklärungen
des englischen Botschafters in Washington vom 25 August 1914
±ic deutsche Regierung hat gehofft, daß dies Tatsachenmaterial
die , neutralen Regierungen auf Grund der von den Ver¬
einigten Staaten om_ 23. Januar 1916 gemachten Ent-
^ffnimgsvorschlage instand , setzen würde, die Entwaffnung
der Handelsfchisse durchzusetzm. Tatsächlich ist aber die
Bewaffnung mit Geschützen von unseren Gegnern mit großer
Energie weiterbeLneben worden. Der' Grundsatz der amerikanischen
Regierung , ihre Bürger von feindlichen Handelsschiffen ern-
zuhalten , rvurde von England und seinen Alliierten dazu benutzt,
Handel . ,chifte- für. den Angriff zu bewaffnen. So können nämlich

schiffe  U -Boote leicht zerstören und sich im
Falle de^ Mißgluckens ihres Angriffes durch die Anwesenheit
amerikann cher Bürger an Bord gefichert glauben. Der Befehl des
Waffcngevrauchs wurde ergänzt , durch die Weisung an die Führer
der Handels,chrffe falsche Flaggen zu führen und U-Boote zu
rammen ; Nachrichten über aus gezahlte Prämien und Verleihung
von Ehrenzechen an erfolgreiche Handelsschifführer zeiaen die
Wirkung dieser Befehle Diei'em englischen Vorgehen haben sich
dre Verbündeten anges<Uossen Jetzt steht Deutschland vor der
^Yache : a) daß eme volterrechtswidrige Blockade (verql. ameri-
kam,che Note an »England vom 5. November 1915) seit einem
Jahre den neutralen Handel bat deutschen Häsen fernbält und
Deutchlands Ausfuhr unmöglich macht; d) daß völkerrcch'swidrige
Ver,char,ungen der Kontrebande-Bestimmungen (siehe amerikanisch
Note an England vom 5. November 1915) seit eineinhalb Jahr«
ifipj} 1* Ibutschland rn Frage kommenden Seeverkehr der neutraler!
Nachbarländer verhindern ; c) daß völkerrechtswidrige Eingriffe ft
dw Post (liehe amerikanisches Memorandum an England vom
10. Januar 1916) iede Verbindung Deutschlmrds mit dem Aus¬
lände zu verhindern streben; 6) daß die systematischgesteigerte Vc'r-

bfr 3k utr ?/S " ?ch Grundsatz „ Macht über Recht"
den Verkelw mtt Deutschland über die Landgrenzen unterbindet

um die Hungerblockade der friedlichen Bevölkerung der Zentral-
machte zu vervollständigen ; e) daß Deutsche, die von unseren
Femdm auf See angettofsen werden, ohne Rücksicht, ob sie Kämpfer
oder Nichtkämpser sind, der Freiheit beraubt werden; f) daß
unsere Gegner Handelsschiffe für den Angriff bewaffnet und da
vurch die Verwendung des U-Bootes nach den Grundsätzen der
Londoner Deklaration unmöglich genmcht haben. (Siehe deutsche
Tentlchrift vom 8., Februar 1916.) Das englische Weißbuch vom

1916 über die Unterbindung des deutschen Handels
rühmt daß durch diese Maßiiahmen Deutschlands Ausfuhrhandel
fast völlig sunterbundcn und seine Ausfuhr von dem Belieben Eng¬
lands abhängig gemacht ist. Die Kaiserliche Regierung darf hoffen,
daß gemäß den freundschaftlichenBeziehungen, die in einer hundert-
lahrigen Vergangenheit zwischen den beiden Völkern bestanden, der
hier dar gelegte Standpunkt trotz der durch das Vvrgebeii unserer
Femde erschwerten Verständigmrg zwischen den beideii Völkern von
dem Volk der Vereinigten Staaten gewürdigt werden wird.

Eine Erklärung des Staatssekretärs Lansing.
Washingtons.  März . (WTB ) Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Staatssekretär Lansing  hat eine nach
driickliche Erklärung veröffentlicht , in der die von einigeir
Blättern gebrachte Nachricht , die Amerikaner würden eine
indirekte , aber wirksame Warnung  vor der Benutzung
bewaffneter Hatrdelsschisfe erhalten , von Anfang bis zu
Ende als falsch  erklärt w ird.

2(mcrika und Japan.
London,  9 . März . (WTB .) Meldung des Renterscheii

Bureaus Bei einem Festmahl in Tokio  am 6. März , an dem
der Botfchaster der Verciniglcu Staaten und der japanische Mi-
nlsterpräside-nt und der Minister des Acußern teilnahmen, gab
letzterer folgende Erklärung über die iapanisch - ameri
ka n i sche n Beziehungen  ab : „Die Beziehungen Japans zu
Amerika waren nieinals besser oder so gut wie heute. Sie würden
von Jahr zu Jahr idealer und freundschaftlicher."

Eine drohende Verwicklung zwischen Mexiko
und Amerika.

Washington,  10 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Von
dein Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die mexikanisch
Frage hat sich durch den An,griff von 500 brs 10 00
mexrka nischeu Banditen  unter Führung des Gene¬
rals Villa  auf die amerikanische Grenzstadt Columbus
in Neu -Mexiko plötzlich verschärft . Für den Augenblick ist
alles andere in den Hintergrund getreten . Nur die Tatsache,
daß der Angriff von außerhalb des Gesetzes stehendetr Trup¬
pen Villas urtternomnieu wordep ist, nimmt dem Vorfall
den Charakter einer kriegerischen Handlung und eines Ein
falles auf amerikanisches Gebiet , den er sonst hätte . Ameri¬
kanische Truppen verfolgen die Banditen , aber man weiß
nicht , wie weit sic auf inexikanischem Gebiet vorgingen —
Die nr exikan is che Frage lani heute spät am Tage im Kon
9  reß zur Sprache . Senator Fall aus Neu - Mexiko teilte
nnt , er bereite einv Entschließung vor , die der Regierung
zur Anwerbung einer Armee von 500 000 Mann zur Inter¬
vention in Mexiko und zurUitterstützung der dortigenStaats
gcwalt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht erteilt
Der republikanische Abgeordnete Mendell leitete im Re-
Prä sent an tc nhause  die Erörterung mit einem Angriff
auf die Mexikopolitik Wilsons ein.

W a sh i n g to n , 10. März . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Brrreaus . Die ameribauischen Truppen
haben den Befehl erhalten , die Grenze Mexikos zu
üderschr eiten , um die Rä über b aitt ) cn zu be¬
strafen.

Die Schiffahrt Japan -Europa eingestellt.
Haag,  10 . März . (WTB .) Der „Nieuwe Courant " meldet

^ Tokw : Die japanische Dampsschiffahrtsgesellschaft Nippon-
Yuesn-Kaifhe l-at den Dienst nach Europa eingestellt, weil sich
dre Versicherungsgesellschaftenweigerten, das Risiko zu übernehmen
mW die Regierung für die Fortsetzung des Dienstes keine Sub¬
vention zahlen wül.

Der Seeflieg.
Erfolge deutscherSeeslngzeuge im Schwarzen Meer.

Berlin , 10. März. (WTB. Amtlich.) Am 9. März
vormittags wurde bei Kaliakra  nordöstlichVarna  im
Schwarzen Meer ein r u ssi sche r S chi f ss v e r b a n d be¬
stehend aus einem Linienschiff, fünf Torpedobootzerstörern
und mehreren Frachtdampsernvon deutschen See-

l u g z eu g e n a n g eg r i f f e n und mit Bomben belegt. Es
wurdenT r e f f er a u f Z cr stö r e r n beobachtet. Trotz hef¬
tiger Beschletzung durch die Russen kehrten sämtliche Flug¬
zeuge unversehrt zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Minen der

10. März . (WTB .)
Möve ."

^ &? ? ndo n,  10 . März . (WTB .) Die Admiralität teilt mit,
daß der Zerstörer „Cvque  t t c" und das Torpedoboot , Nr 11"

Ostküste aus Minen  liefen und versanken. Vier Offiziereund 41 Mann sind ertrunken.

„ Lvndon,  10 März . (WTB .) Lloyds meldet : Die fran
zosrsche  mermasttge Bark „Bitte de 5) avre" ist versenkt
worden. Ziv« Mann der Besatzung sind tot.

Aus dem Reiche.
Die Altersgrenze für den Bezug von Altersrenteherabgesetzt.

Berlin,  10 . 2Mrj . (WTB ) Der Reichstag  hatte am
15. ^ anuar einstimmig beschlossen, die verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen , alsbald einen Gesetz -entwurf  vor¬
zulegen , durch welchen die Altersgrenze für den Be¬
zug von Altersrente vom 7 0. auf das 65 . Ge¬
bens  j a hr  h e r a b g e se tz t wird . Wie wir fyömt , ist dem
Bundesrat eine Vorlage , in welcher dem Wunsche des Reichs-
tages entsprochen werden soll , bereits zugegcrugen , so daß
der Reichstag in der Lage sein wird , über d- e Aenderrmgen
und die Vorschriften der Reichsversicheruir ^ svrdrmng im
-aufe der reichsten Tagung zu beschließen.

Das-Zentrum urw die neuen Steuern.
e rli n , 11. März . Die „Germania"  bezeichnet es als

müßiges Gerede, wenn behauptet werde, einflußreiche Persönlich-
kettcu der Zeutrumssraktiou seieu ausgesprochene Gegner der neuen
Stenervorlagen . Man dürfe glauben, daß auch die Regierung
6bwult sei, etwas Wasser in den Wein zu gießen. Der Reick)stag
mupe stch ausbedlugen, daß alle neuen Steuergesetze, mit Aus¬
nahme der Käiegsgewinnsteuer, von der Negierung als Provisorien
bezeiämet wurden und daß sie spätestens so und soviel Monate
nach Fnedensschsluß außer Kraft treten.

*

Berlin,  10 . März . Zum Zwecke von Mitteitungen.
über die allgemeine politische Lage sind die Partei¬
suhr  e r d e s R e i ch§ t a g e s für nächsten Dienstag abend

Reichskanzler  eingeladen . Außerdeni tvird , wahr-
schenilich am Mittwoch , wie das übrigens seit der Antts-
suyrung des gegenwärtigen Reichskanzlers vor jeder Reichs-
tagsse,sion üblich geworden ist, der Ausschuß des Bun¬
des ra tes für die auswärtigen Angekeaen-
herten  unter deni Vorsitz des bayerischen Bevollmächtig¬
ten de., Miniiterprasidenten Grafen Hertling , zusammen-
treten nm , wie es vor jeder Kriegstagung bisher der Fall
war die Darlegungen des Reichskanzlers über den Gang
und Stand der auswärtigen Politik und über die Geficksts-
punkte , nach denen sie geführt wird , entgegenzunehnreru

K- l s ruh e , 10. März . (Privattek . Zenß F̂rkst ^ Jhre
Königlichen Hoheiten der Groß Herzog  mW die Gwß-
herzogin haben heute den Korvettenkapitän Bura-
grafen und Grafen zu  D o h n a - Schl  o d i en  enw-
MZen . Der Genannte nahm an der GroßherzoqlickMr
Mittagstafel teil . Der Großherzog verlieh deni Kapitan das
Ritterkreuz dev militärischen KarllFriedrich -Ferdinand-

rlus Kesfen.
rb. Darmstadt,  10 . März '. Der Finanzausschuß der

^stvcitcn Kanrmer mtteruahm heute rnittag unter Beteiligung meh¬
rerer Negierungsvertreler eine Fahrt nach Bad - Nauheim
uni die dort vorhandenen Anlagen und besonders die Vorkehuungeir
sur die eingerichtete Wiiiterknr einer Besichtigung zu unterziehen.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterlande!

Der türkische Bericht.
Eine Niederlage der Errgländer am Tigris.
Konstantinopel,  10 . März . (WTB .) Das .Haupt-

quartier meldet : Nachdem der Feind an der Irak front
östlich von Felchte keinen Erfolg mit seinen unvorbereiteten
Angrisfen hatte , hat er seit einem Monat zu allen möglichen
Mitteln seine Zuflucht genommen , um sich unseren Stellun-
gen zu nähern . In den letzten Tagen näherte sich der Feind
bis auf 150 bis 200 Meter unseren vorgeschobenen Schüßen-
graben und verriet durch Anzeichen , daß er einen entscheiden¬
den Angriff vorbereitete . Am 8 . Februar morgens griff der
Femd vom rechten Ufer des Tigris  mit seinen Hauptkräf¬
ten an , der Kampf dauerte bis Sonnenuntergang . Der Feind
konnte mit Hilfe von Unterstützungen , die er eilig mit seiner
D ^ omflotte auf diesen Flügel brachte , eülen Teil unserer
Schützengraben besetzen. Aber dank einem kräftigen helden¬
haften Gegenangriff unserer Reserven rvurden die vom
Femde bcsetzcen Graben vollkommen wiedercrobert und der
Femd nach snnen alten Stellungen zurückgejagt . Der Feind
^ Aden Graben 2000 Tote und eine große Menge Waffen

und Munition liegen . Unsere Verluste sind verhältnismäßiggeringer.

m 10 . März . (WTB .) Amtlicher Kriegsbericht
General Aylmer  ruckte am 6. März auf dem rechten Ufer

^or ?ud erreichte die Essinn -Stellung sieben
Mellen östlich K u t - e l - Am  a r a ; die Stellung wurde an-
gegriffeu , aber General Aylmer vermochte den Feind
n l cht d a rau s z u vertreiben.  General Aylmer meldet
der Femd lewe sehr und zeige , abgesehen von Verstärkungs-
sin̂ d n?cht̂ schwer ^ ^ ^ ^ ung , keine Tätigkeit . Unsere Verluste

Aus Stadt und Land.
Gießen,  11 . März 1916:

Sonntagsgedanken.
™ dchf . Au  leugnen , das; von vielen in mllerertt

in  s?-er  ? e^T9en  Zeit auch Dinge getan uiw geredet
werden die eines Deutschen nicht würdig sind . Gewiß sind
die äußeren Verhältnisse in unserem Volle in Stadt
und Land durch den Krieg vielfach ungünstig ge¬
worden und werden im Laufe der Zeit aller
-.vahi scheml:chkeit nach in manchem noch ungünstiger
werden . Ein gerechter Ausgleich , wie er z. B . durch die
Kriegsgewinnsteuer und durch die anderen wirtschaftlichen
Maßnahmen zum Teil geschussen worden ist, war not¬
wendig und bleibt es auch in der Zukunft . Mer dadiirch
kann ev memals überflüssig werden , daß wir uns in unseren
Bedürfnissen einschranken , und daß wir freiwillige Steuern
sur die Zwecke der , Allgemeinheit aiif uns nehmen , mehr
als wir es m Friedenszeiten gewohnt waren . Es ! kostet
Opfer an Gut und noch niehr an Blut . So kommt es daß

sie freilich sagen könnten , auf welche
--ret l^ r e§ ^ .. urplötzlich geschehen könne , nichts anderes!
Ähnlicher wünschen als Aufhören dessen, was sie jetzt

Diesen ist die ganze Größe des Kampfes , den wir m
bestehen Haben , nicht mehr recht bewußt . Sie wissen nicht
meyr , daß es sich mn alles handelt , um Leben oder Tod , um
Freiheit oder Sklaverei . Wie vor einem Jahühunhert , so
ist es auch petzt ein Freiheitskrieg,  und darum müssen
wür die Gesinnung bei uns Pflegen , die damals uu er'
Vaterland vor der Knechtschaft Befreit hat . Mit dem Dichter
Heinrich v. Kleist dürfen wir das nicht für die eigentlichen
Greuel halten , was vielen unerträglich scheint . Wenn wir
auch schon vieles erreicht haben , so darf urlsere Entschlossen-
hell doch nicht geringer sein , „ auch lwm alles uuterginqe,

êiYn. . •̂ en f(5 ' Weiber und Kinder mit eingerechnet , am
Leben bliebe,Z dennoch den Kampf zu billigeii . „ Warum ?"
sagt Kleist weiter . „ Weil es Gott lieb ist, tvenn die Mensckwn
ihrer Freiheit wegen sterben . — Was aber ist ihm ein
Greuel ? — Wenn Sklaven leben !"

*

** Auszeichnung,  Di - Rote-KreUz-MDMe 3 Misse
den wnv -rsitätsprMsE Geh, D-edizinalrät

Boss ins.  Geh , Medizi, ,almt Dr , Popper t , Dr , Boit,
s c f 10  n e t , Privatdozent Tr . Iaschke  Und Kolonnenführer

** Eeine Osterliebesgabensendungen . Die
Heeresverwaltung macht darauf aufmerksam , daß bei voller
Anerkennung der Opfersreudigkeit der Bevölkerung besondere
Osterliebesgabensendungen  aus Anlaß des bevor¬
stehenden,Osterfestes nicht zugelassen werden können . Sie
wurden eine außerordentliche Belastung der Verkehrsmittel
zur Folge haben , die unbedingt vermieden werden muß . Aber
auch im Interesse der zurzeit gebotenen Sparsamkeit wäre es
unwirtschaftlich , aus Anlaß des Festes leicht verderbliche
Dinge wie Eier , Wurstwaren ufw . zu verschicken.

** Die Vermißten von Quesnoy.  Wie uns
soeben vom Bezirksausschuß vom Roten Kreuz zur Er¬
mittlung vermißter Dmitscher witgeteilt wirb , handelt es
sich, wie schon jetzt festgestellt werden komtte , bei der an-
geblichen zlartc aus Kanada jedenfalls um eine Mpstifika-
tion oder die Aeusterung eines Geisteskranken Die Karte
ist offensichtlich mit verstellter Schrift geschrieben auch
scheint der Bahnpoststempel Kassel—Frankfurt auf eine ab¬
sichtliche Bcrschleicrnng der 5?crkunft der Karte hinAl-
denten . Trotzdem setzt der Begirksansschuß seine Bemühun-
a °" » m üforf' MW « f',rf hri Sify hvrrh  Vermittlung



der amerikanischenBotschaft telegraphisch  an die kana¬
rische Stadt Nanaim gewendet, in der sich das Lager be¬
finden soll, lieber das Ergebnis der Anfrage werden wir
sofort berichten.

** Amtliche Personalnachrichten . Tie Groß-
lie rzv g in hat am 8 . März den Hanptlehrrr an der Landes-
bangewerkschule zu Tarmstadt Georg Heinrich Feh auf sein Nach-
suclpen wQgeu geschwächter Gesundheit mit Wirkung vom 1. April
1016 an in den Ruhestand verseht . — Tie Großherzogin
hat am 8 . März beu ordeutliä -en Professor in der medizinischen
Fakultät der Landesnniversität Tr . med . Siegfried Garten
in G i c ß e n auf sein Nachsuchen , mit Wirkung vom 1. April 1016,
ans dem Staatsdienste entlassen . — In dm Ruhestand versetzt
wurde der Magazmousscher in der Hessisch- Preußischen Eisenbahn¬
gemeinschaft Philipp Ast he im er zu Bischvfsherm , vom 1. April
1016 au.

** Stadttheater.  Alis dem Stadttheater -Bureau wird
geschrieben : ES sei auch an dieser Stelle auf die morgen Sonntag
nachmittag 3 '/, Uhr stattsindende Aufführung des bekannten
Görnex 'schen Kindermärchens „Die  d r e i H a u l e m ä n n e r ch e u -
oder .Das gute Liefet und das böse Grete  l " hinge¬
wiesen , das bei Polkspreisen stattfindet . Einige von Kindern nitS«-
ch sühne Tänze — einstudiert von Frau Ballett,neistertn Oldini —
sind eingelegt . — An , Sonntag abend 7 1/2 Uhr findet die bereits
fünfte Aufführung der Gesangsposse „D a s ' G l ü cks m ä d e l" und
zivar bei kleinen Preisen statt.

** Oberhessis cher Kunst vor  6 in.  Man schreibt uns:
Tie feit Sonntag ausgestellte Sammlung der Dmtsch - Oesterrcichi-
scheu Künstler fand auch hier , wie in den Städten Nürnberg und
Stuttgart , allseitigm Anklang , wofür der rege Besuch der Aus¬
stellung zeugt . Es ist vielleicht nicht zu viel gesagt , wenn man'
diese Ausstellung zu den interessantesten , gehaltreichsten und in der
unmittelbaren Wirkung lebmdigsteu zählt , die der Kchnstverein in
letzterer Zeit auszuweisen hatte . Ta nun die Sammlung der
Teutsch - Oesterreichischm Künstler in zwei Abteilungen ausgestellt
wird , so sei schon jetzt darauf hingewiescu , daß am 21 . d. Mts.
eine teilweise Erneuerung  dieser Ausstellung erfolgt.

** Gewerbebank Gießen,  c . G . m . b. H . Am Freitag
abend fand im „ Großherzog '̂ die 57 . ordentliche Generalver¬
sammlung der Gewerbebank Gießen statt . — Der Vorsitzende des
Aufsichtsrates , Gewerberat Petri,  warf einen Ueberblick aus die
Lage Denlschlands im Kriege , und gab der Hoffirnng Ausdruck,
haß es nuferen tapferm Trnppm beschießen sein möge , als Sieger
heimzukehren . Tie Versammlnng stimmte in das aus unser Heer
ausgebracht ^ Hoch begeistert ein . — Den Geschäftsbericht
für 1915 erstattete Direktor Arnold,  2lnch im verflossenen Ge¬
schäftsjahre machtm sich bei der Bank die Folgen des Krieges be¬
merkbar ; trotzdem war die Bank in der Lage , dm an sie gestellten
Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden , und nanrentlich
durch Ermäßignng des Zins - und Diskontosatzes den kreditbe-
dirrftigen Mitgliedern ent gegim zukommen , trotzdem sie im Ver¬
gleich zu anderen Bankinstituten erhöhte Zinsvergütungen für
angelegte Gelder bewilligen mußte . Die schon vor dem .Kriege
wenig günstige Lage des Baugewerbes  hat sich nicht ge¬
bessert : auch der Haus - und Grundbesitz  befindet sich in
ungünstiger Lage , an derm Verbesserung nach dem Kriege hoffent-
lich durch den weiteren Ausbau des Genossenschafts¬
wesens  gearbeitet wird . Tank der ersprießlichen Zusammen¬
arbeit von Vorstand und Anfsichtsrat und der treuen Mitarbeit
der Beamten , führte das verflossene Geschäftsjahr zu einem gün¬
stigen Ergebnis in dem Stande der einzelnm Konten , so daß dem
Borschlag des Änfsühtsrates über die Verteilung des Rein¬
gewinnes  zu gestimmt werdm konnte . Es wurde beschlossen,
den Mitgliedern 5 V* % Dividende  ans derm Guthaben von
1 120 863 Mk . zu gewährm mit 61 647,47 Mk ., dem Haupt¬
reservefonds  zu überweisen 9880 Mk ., dem Effekten-
R e s e r v e so n ds zu überweism .5200 Mk . und aus neue Rech¬
nung vorzutragen 738,09 Mk . — In dm Anfsichtsrat wurden
die au ss «treibenden Mitglieder C. A Faber,  Louis Fuhr,  Fritz
I n ng,  Otto Schmidt  und Heinrich Win n wiedergewählt , und
weiter beschlossen , die Besetzung der Stelle des 3 . Vorstandsmit¬
gliedes , dessen Obliegeirheiten provisorisch Fabrikant H . Eiche-
itauet  versieht , auf etnat späteren Zeitpunkt zu verschieben . —
Ter Kriegsfürsorge  wurden 1000 Mk . zngewendet , weiter
im;rbe der Vorstand ermächtigt , in besonderen , durch die Kriegs¬
lage bedingten Fällm und unter Zustimmung des Aufsichtsratcs
die .Höchstgrenze des dm Mitgliedern zu gewährenden Kredits zu
überschreiten . — Der Vorsitzende schloß die Gmeralversammlung
mit dem Wrmsche ans frohes WiHersthen im nächsten Jahre.

** Städtische Fischkvchkurse.  Die in diesem Winter
wieder eingeführten städtischm Seefischmärkte haben in weitesten
Kreisen der Bevölkerung starken Anklang geftnrden . Der rege Be¬
such weist darauf hin , daß ihre Wiedereinführung bei der bestehen¬
den Fleischknappheit einem dringendm Bedürfnis entsprach . Um
nun weiteren Kreisen Gelegenheit zu geben , sich über eine schmack¬
hafte und billige Zubereitung von Fischen zu unterrichtm , ist die
Abhaltung von unentgeltlichen Fischkochkursen in der städtischm
Haushaltungsschi 'le , Neustadt 61 , am 16 . und 17 . März,
nachmittags von 6— 9 Uhr,  in Aussicht genommen . Die
Beteiligung steht jedermann frei . Anmeldungm könnm täglich,
außer Mittwochs , von 9 — 12 Uhr vormittags in der städtischen
Haushaltungsschule , Neustadt 61 , erfolgen.

** Die ,r ad tischen Ft  s ch ko chku  rs e beginnm am
Donnerstag , den 16 . März 1916 , in der städtischen Haushaltungs¬
schule . Näheres ist aus der Anzeige im heutigen Blatte ersichtlich.

** Abgabe von Frühsaatkartoffeln.  Die Stadt
Gießm hat eine beschränkte Menge von Frühsaatkartoffeln beschafft,
die in kleineren Mengen abgegeben werden . Näheres ist aus dem
Anzeigenteil zu ersehen.

**  Von der Feuerwehr.  Morgen Sonntag findet im
Hotel Großhcrzog vormittags eine Feuerwehrtagung des Ober¬
hess i s ch e u Feuerwehr - Verbandes  statt . Zu dieser
Tagung har jede Feuerwehr aus der Provinz Oberhessen je einen
Vertreter zu entsenden . Nach Erledigung der reichhaltigen Tages¬
ordnung erfolgt eine Besichtigung der neuen Feuermeldeaulage und
der Feuerlöscheinrichtungen unserer Stadt.

Landkreis Gießen.
e. Lich , 10. März . Kriegsfreiwilliger Gefreiter Theodor

Zimmer  im Jnf .-Negt . 168 , früher im Res .-Jns .- Regt . 222 (Sohn
des verstorbenen Stadtrechncrs Zimmer ), wurde am 6. März mit
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

-8. Bersrod,  11 . März . Zimmermeister Heinrich Kutscher
von hier , Unteroffizier im Res - Ius .- Regt . 254 , wurde mit der Hess.
Tapferkeits -Denkmünze ausgezeichnet — Hier wurde ein Frauen¬
verein  als Zweigverein des Hess. Alice -Frauenvereins gegründet,
dem sofort 36 Frauen und Jungfrauen beilraten . Als erstes Ziel
hat mau sich die Ausbildung eurer Helferin für Kranken¬
pflege  gesetzt , was für abgelegene Orte von Bedeutung ist.

e . S t e r n h e i m b. Huuaen , 10 . März . In den Kämpfen bei
Verdun wurde Reservist Wilhelm Kops mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet . Vor 4 Wochen wrrrde schon seinem Bruder
die gleiche Auszeichnung zu teil . Beide Brüder stehen seit Kriegs-
beginn im Feld.

Kreis Lauterbach.
M . Rixfeld,  11 . März . Unter zahlreicher Beteiligung

von Leidtragenden aus nah und fern fand ans dein hiesigen Fried¬
hofe die Beerdigung des ältestm Sohnes des Großh . Bürger¬
meisters Rahn  von hier statt , der nach einer schweren Verwun¬
dung bei dm Kämpfm um Verdun im Lazarett zu Gelnl >ausm
verstorbm ist . Tie Bernmndeten aus dem Vereinslazarett zu
Lauterbach gaben ihrem Kameradm das letzte Geleite . Tie An¬
teilnahme an dem schweren Verluste der Bürgermeisterfamilie ist
um so größer , als am gleichen Tage der jüngere Sohn an der
Seite seines Bruders , mit dem er dm ganzen Feldzug von An¬
fang an im gleichm Regiment mitmachte , den Heldentod erlitt.

Kreis Friedberg.
Q. B a d - N a u h e i m , 11. März . Gestern besuchte der

Finanzausschuß der Zweiten Kammer  mit dem Prä¬
sidenten des Finanzministeriums Dr . B e cf er und verschiedenen
Regierungsvertretern unser Bad . Nach längerer Beratung mit dem
Vorstand der Großh .Bade - und Kurverwaltung , Baurat v . Böhmer
und Bürgermeister Dr . K a y s e r , in der es sich um einige Punkte
des Kapitels Bad -Nauhcim im Staatsvoranschlag handelte , be¬
suchten die Herren das Nachmittags -Konzert der Kurkapelle.

V . Butzbach , II . März . Ter seit 5 Monaten im hiesigen
Lazarett liegende Verwundete Morgen  st ern  aus Chemnitz ist
seiner beiPpern erhaltenen Kopfverletzung erlegen . In der Hospital --
kirche, wo er aufgebahrt war , hielt Pfarrer Loos  einen ergreifenden
Trauergottesdienst ab . Hieraus wurde die Leiche unter Begleitung
von Militär und Kriegerverein nach dem Bahnhof verbracht und
nach der Heimat überführt.

Kreis Wetzlar.
ra. Wetzlar,  11 . März . Gestern vormittag tagte im »Hotel

Kaltwasser " eine aus allen Teilen des Kreises gut besuchte Ver¬
sammlung zur Vorbesprechung für die Werbearbeit  zur
vierten Kriegsanleihe . Im Mittelpunkt stand ein ausführlicher
Vortrag von Landrat Dr - S a r t o r i u s , an den sich eine leb¬
hafte Besprechung anschloß Auf Vorschleg der Bürgermeister ist
für jede Gemeinde ein Vertrauensmann gewählt , dem zur Pflicht
gemacht wird , sofort eine öffentliche Besprechung abzuhalten und
im Anschluß daran die persönliche Arbeit ausiunehmen . Der Er¬
folg dürfte denn auch für den Kreis Wetzlar der der vierten Kriegs¬
anleihe nicht ansbleiben.

Hessen-Nassau.
= Frankfurt a. M , 10. März . Auf dem Hctupt-

bähnhof kamen gestern zwei Matrosen von der
„M öv  e" an. Das Publikum bereitete den Helden herzliche
Ehrungen. Ein Herr nahm die Wackeren mit in den „Hessi¬
schen Hoff' und ließ ihnen hier ein Mahl bereiten. Auch
spater in der Stadt waren sie Gegenstand größter Aufmerk¬
samkeiten, so daß sie sich kaum der sie umdrängendeu
Menge erwehren konnten. — Während der Abwesenheit
der Beamten im Kassenraum der städtischenGasanstalt in
der Solmsstraße wurde ein Einbruch  verübt , wobei dem
Diebe 7000 Mark bares Geld in die Hände fielen.

g. Bebra,  10 . März . Auf dem hiesigen Hauptbahnhofe
wurde gestern abend der 40jährige verheiratete Eisenbahnschlosser
Prall  aus Bebra beim lieberschreiten der Geleisanlagen von
einem einsahrenden Personenzuge überfahren und getötet . —
Der 70jährige Landwirt Rhode  aus dem benachbarten Dorfe
Beiseförth  geriet gestern abend beim Nachhausegehen in der
Dunkelheit von dem richtigen Wege ab , stürzte in den infolge der
Niederschläge stark angesch'wollencn Mühlgraben und ertrank.

(Scri ^ tsfaal.
Betrügerischer Schweinehandel.

[J Marburg.  11 . März . In einer umfangreichen Verhand¬
lung beschäftigte sich heute das Landgericht  mit einer Anklage
gegen einen Metzgermeister , einen Handelsmann und einen Metzger¬
gesellen wegen eines eigenartigen Betrugs beim Schiveinelaus.
Ter Metzger hatte in einigen Dörfern nu Wohratal Schweina
gekauft . Ms er sie akcholte, wurden die Tiere nacheinander ge-,
wogen und hierbei machten die Verkäufer die unangenehme Ent¬
deckung, daß sie weniger Geioicht hatten , wie vor vier Wochen.
Sie stellten dann fest, daß die drei Angeklagten bei der Wage
die Füße unter die Kiste stemmten , wodurch die Gewichtsherab-
setzung entstand . Ter dadurch erzielte Preisunterschied betrug in
einem Orte allein 215 Mk . Das Gericht verurteilte den Metzger¬
meister zu 800 Mk ., den Händler zu 100 Mk . und den Gesellen
zu 60 Mk . Geldsttafe.

vermischter.
Rieseneburg (Weftpreußen ), 10 . März . (Priv .-Tel .) Juk

Sorgensee  brachen vier Mädchen durch die morsche Eisdecke.
Die 20 - und 13jährigen Geschwister Leschinski und die 9jährige
Maertin ertranken.  Das Dienstmädchen Kehler wurde von
den: Stallschweizer Maertin uitter großer Lebensgefahr gerettet.

Wetteraussichten in Hessen am Sonntag , den 12 . März 1916;
Unbeständig , stellenweise leichte Niederschläge , etwas wärmer.

Letzte Nachrichten.
England und die Pariser Konferenzen.

i. Köln,  11 . März. Laut „Köln. Ztg." verzeichnet
die liberalen englischen Blätter mit Geimgtuung die Er¬
klärung des ersten Ministers, daß die Versammlun¬
gen,  welche die Verbündeten in Paris  avhalten werden,
um die gemeinschaftlichenwirtschaftlichen Maßnahmen zu
erörtern , lediglich, zu beraten haben und daß die engli¬
schen Vertreter keinerlei Versprechungen ab-
z u g e b en haben,  wodurch der Regierung oder dem Par¬
lamente die Hände für eine künftige .Handelspolitikgebunden
werden.

Die Haltung Japans.
i . Köln,  11 . März . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus Stock¬

holm : Der schwedische Gesairdte in Tokio , Wallenberg , der Bruder
dcs schwedischen Ministers des Aeußern , befindet sich zurzeit in
Stockholm . Bei dieser Gelegenheit befragte ihn ein Vertreter von
„Taengs Nyheter ", ob es die Absicht Japans sei , Verstärkungen
nach dem europäischen Kriegsschauplatz zu schicken. Eine solche
Situation , erklärte Wallenberg , ist vollständig ansgeschlossen . Ja¬
pans einzige Absicht sei, laut gegebenem Versprechen , Englands
Interessen im äußersten Osten zu schützen, weiter nichts.

Auch a/s Liebesgabe im Felde begehrtI
dm Feldpostbrief portofrei .)

*>

Bekanntmachung.
Betr . : Höchstpreise für Brot und Mehl.

Auf verschiedene Anfragen geben wir bekanitt , daß trotz Er*
Höhung der Getreidepreise die Mehl - und Brotpreise in dem Kreise
Gießen nicht erhöht zu werden brauchen und betragen:

für 100 Kilogramm Roagenmehl 33,00 Mk . mit Sack,
für 100 Kilogramm Weizenmehl 38,50 Mk . mit Sack,
für 100 Kilogramm Auszugsmehl 47,00 Mk . mit Sack:

für 4 Pfund Brot auf dem Land 65 Pfennig,
für 4 Pfund Brot in der Stadt 68 Pfennig.

Gießen,  den 10 . März 1916.
Großherzogliches Kreisamt Gießen.

_ I . V . : Langermann.
Betr . : Brotkarten -Nachweisung für vorübergehend anwesend

Personen.
An den Oberbürgermeister zu Gießen und die Großh. Bürger¬

meistereien der Landgemeinden des Kreises.
Wir erinnern daran , daß die Brotkarten -Nachweisimg für die

Zeit vom 16 . Februar 1916 bis zum 15 . März 1916 längstens
bis zum 16.  M ä r z d. I s . an den Kommunalverband , Mehl-
verteilungsstelle Gießen , einzusenden ist . Tie entsprechenden Vor¬
drucke sind Ihnen bereits zngegangen.

Gießen,  den 7 . Febrimr 1916.
Großherzo gliches Kreis amt Gießen.

I . V . : Langermann.

Z igLpsttsndirekt von der Fabrik
BET sa Sriolnalprsiaen
100 (1 Pf .) . 0 . 75
100 (2 Pf .) . 0 . 90
100 (2*/*Pf.) . 1.10
100 (3 Pf .) . 1. 50
100 (37 2Pf .) . 2 —
100 (4 Pf .) . 2 . 20
100 (5 Pf .) . 2 . 50

Zioaretlenfaliriü
KÖLN,  Ehrenstrasso 34.

Eiserne

Wende-Piliige
v W 4 , 5 , 7 etc.

Eggen
Janchepumpen

empfiehlt 1912

J. B. Häuser
Eisen -u . Maschinenhdlg.

J3SST Thüringer fÄX

Höfe
Postkiste netto ca . 6V2 Md.
Portofrei u. Nachn . Mk . 5

H alter Fiseber,
Dampfmolkereien,Käsefabrik

Buttstädt Tlnir . 959
1471) Bringe meine vorzügl.

Rliem-,Mosel-
und Rotweine
in empfehlende Erinnerung.

Weinstube Seibel.
Stranssfedern

Reiher , Boas usw . werd.
gereinigt , gekraust v.
gefärbt . Alte Fed . werd.
«aufgearbeit . u . ersetzen
wieder neue .Fachmänn.
schnelle u . bill . Bedg.
FranFJchmann , so« ?«

Ederstr . 1. Ecke Nord -Änl.

r~ - >

Giessener Paedagogium
Individueller Unterricht in kleinen Klassen Sexta -Oberprima.
Arbeitsstunden unter strenger Aufsicht . Vorbereitung auf

Einjährigen-,Primareife- u.Abiturientenexamen
Kinder unt - 14 Jahr , sind durch d. Besuch des Paedagogiums

‘ von der öffentlichen Schulpflicht lt minister . Verfüg , befreit
Schülerheim in groß . Park . — "Nur geprüfte akadem . gebild.
Lehrkräfte . Drucksachen Nr. 55 durch Direktor Brackemann,
Giessen , Ludwigstr . 70, in d. Nähe d. Universität . Fernruf 633.

Im vergangenen Jahre bestanden von den nur im Paedagogium unter¬
richteten Schülern 1 die Reifeprüfung , 3 die Primareifeprüfung,
6 die Einjührigenprüfung und 5 die Aufnahmeprüfung in eine
öffentliche Schule , das heisst sämtliche Prüflinge . [1633

Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4 % % Reichsschatzar,Weisungen 95 % , für die 5 % ReichSan-
leihe , wenn Stücke verlangt werden, 98,59 %, wenn Eintragung in das
Neichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917 beantragt wird, 98,30 % .

Anmeldungen nehme ich bis Mittwoch, 22. März ds. Js ., mittags 1 Uhr,
entgegen. 1921D

Wasserdichte Westen und

Füßlinge
ßnddes,Go., ?acbhx

Seltersweg 52. ,

HyffhäusBP-TechniHum
Frankenhausen

Ing.-u.Werkm.-Abt. Gr.Masch.-Lab.
Hoch- und Tiefbau.

SllMizer WkMci
9Pfund gute Qualität 22 M.
ertra gute Qualität 30 M.
franko verzollt geg . Nachn.
Uaushaur RoUrter,Basel.

empfiehlt ns  j

J. Happel
Mühlstrasse 18.

Wildling.MilmallvOr
1 Waggon frischester Füllung
eingetroffen und wird zum

selben Preise
wie vom Brunnen

an Wiederverkäufer , Aerzte.
Krankenhäuser , und Private
abgegeben . Jean Weisel,
Sonnenstr . 6. (mJ Tel . 88.

MMiNM
Achtung billig!
Weiche weiße Schmier¬

ohne schädliche Bestandteile.

Mur 42  PI per PW
i.Brüll üca . IIOPfd . 50Pfd .21.50
Freie Bervackg . Versand ab
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.
Bitte Bahnstat . genau angeb.
H. Ellerbrock , Hamburg 122,
Böckmannstraße 37. [1798ss

© € IÜWM

Fußbodenölfarbe
Fuöbodenlackfarbe
Fußbodenlack
Parkettwachs
sowie alle sonstigen
Artikel z . Anstreichen

empfiehlt

Emil Fischbach.

Kultivator
empfiehlt 1911s

I . B . Häuser
Eisen - u. Maschinenhandluna»

Favorit bleibt Favorit!
An Reichhaltigk . , gew . Ge¬
schmack u. Verst . f. d. Mode-
bed . all . Kreise gibt es nichts
bess . a.d. allbel .Favorit -BIod.«
Albnm (nur 60 Pfg .) Favorit-
Schnittmust . sind Qualitäts¬
marke u . werd . v . d. Damen¬
welt ailgem . bevorzugt . Zu
bezieh .v .A. Saloiaon &Cie.iTioa

Metall betten
Holzrahmenmatr .,Kinderbett
bili . an Private . Kat. frei. 79,h\
Eisouintltabrlk , Sahi i. Th.



Donnerstag , den 16. März , abends 8%Uhr
In der neuen Aula(Eingang von der Ludwig- oder Goetheftrahe) zu Gießen

HeNut:
1. Oberbürgermeister Keller
2. Profeffor vr . Skalwcit
3. Justizrat Landtagsabgeordneter Grünewald
4. Geheimer Kirchenrat Profeffor 9. vr. Eck

Die Bürgerschaft wird hierzu freundlichst eingeladen.
GBESSENER KONZERT - VEREIN

iiuimimiiHi in i.in i imnf i rTinniiij .i7imimiiiiü . iim

Sonntag , den 1 2. M & r x 1916,
abends 61/« Ehr , ln der neuen Aula

.Frau Kammersängerin

A.Erler Sohnaniff
ans München

Herr Professor

Paul Brümmer
Wien (Cello ) 1716V

Am Klavier : Herr Professor TRAUTMANN
Lieder für Alt von Schubert , Brahms , Hugo Wolf.
Cyklus Frauenliebe und Leben von Bob .Schumann.
Bach , Solosuite in C-dur für Cello. Konzertstück von

Brandts Buys u. a.
DerßechstelaSlftgslist a. AHofpianofortelagerv.  Wilh.Rmlolpli

Eintrittskarten: iiosâ amtuiimeriert!
Studentenkarten 75 Pfg ., Militär vom Feldwebel abwärts
30 Pfg . sind in der Musikalienhandlung von Ernst
Chaliier , Tel . 671, und abends an der Kasse zu haben.
Der üeberecimss kommt Kriegswohlfahrtszweckenzugute!
_ OefiFnnng des Saales 43/4T̂ir. _

Im Veremsbsase der Siadlmissisn Giessen,Liiberstrafie 14
hält Herr Inspektor Veiel an folgenden Tagen

ESibeistunden
Sonntag :, den 12. M&rz abends S-lU Ehr
Montag , den 13 . , nachm . 3 Ehr , „ 81/» „
Dienstag , den 14 ., „ 3 „ , , 8 '/- „
Mittwoch , den 15 ., ,, 3 „ , , 8Vs „

I

Warnen SacAenAfeider
Warnen-Tfoäntel

nach JVLass
bei Gewähr tadellosen Sitzes
und feinster  Verarbeitung

Grosse Stoßt Auswahl 1M,

A Pfeffer *Tharktplatj6

JVLinna 'Wagner
JLugust Kilbinger

JLeutn . d . Ft . i .Fies .- Inf .- Hegt . 228
Verlobte

VegesacRb . Bremen Giessen
März 1G1G  „

Cafe Ernst Ludwig
Samstag und Sonntag

KÜNSTLER-KONZERT
Schweincverfichcrunqsverein

Ubr.
Generalversammlung

VB“  Sonntag, den 12. März, abends8
bei Mitglied Sauer (Neustadt ).

, _ , , . Tagesordnung:
1. ^ ahresberrcht durch den Vorsitzenden.
2. Kassenberichtdurch den Rechner.
3. Beschlußfassung über eingebrachte schristltche Anträc

seitens der Mitglieder.
4. Borstandswahl.

Aör den Vorstand: Valentin.

f
autogen geschweißt . Rester Ersatz für
Kupferkessel . Einziger für die Land¬
wirtschaft brauchbarer Kessel . Eignet
sich für alles . Zu beziehen durch
alle größeren Eisenwarenhandlungon. 1M0t>

Heinrich Amend ft:Hanaua.M.

Fertige Wäsche
sowie 1019

Aussteuerartikel jeder Art
empfiehlt

M. Kann
W “ gegenüber der Stadtkirche . *tt|

Dev Oberbttvgevineiste «'.

Lichtspielhaus
BahnSaofstrasse 34

Ab heute , nur 3 Tage bis einschL Montag
ein nordischer Kunstfilm in 3 Akten

Ferner:
jflax Pallenberg , der führende Künstler des zeitgenössischen

Theaters in dem reizenden Eustspiel in 4 Akten

Für beide Schlager Erst - o . AllcinanfTührnngsrecht
in Gießen . [1925a

Militär vom Feldwebel abwärts zahlt werktags die Hälfte.

Prima AMmein
empfiehlt 1616

ß . TrMer,Steiilstr . 48.

Hüsten tiüii Heiserkeit
verschwind, bald n. Gebrauch
o. Dr.Buflebs Hn&tentropien,
Fl .50Pf..nurVen ral -Drogerie
Emii Kam, Schulstratze. [930

UJSflOjüJ GroSfcerzog

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Wafsercreme!
verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

nichtabfärbenden
Gel-wachslederputz

I Nigrin.
. . . iiihh in

Sofortige  Lieferung, auch Schuh¬
fett Tranolin und Tranlederfett.

Hübsche Heerführerplakate.
LchLirrrtArkv Fabrikant: Larl Senlner, Söppingen.

Diru Hermann Steingoetter.
Sonntag , 12. März 1916.

nachmittags 3V, Ubr:
Kinder-Borstellung

Volhspreise! Volkspreise)
Die drei iaiieaiäisi’c&ei

Ein Kindermärchen
in 5 Bildern

von C. A. Gorner.
Ende gegen 5Vs Uhr.
2lbendS 7V« Ubr:

Neuheit! Neuheit!
Kleine Preise ! Eloine Preis »!

Das Glücksmädel
BolkSstückmit Gesang und
Tanz in 3 Bildern von Max
Reimann und Otto Schwartz.
Dlusik von Otto Schwartz.
Ende nach 10 Uhr. [1918c

Soldaten vom Feldwebel
abwärts zahlen ber allen
Vorstellungen «auirer bei
Volksvor,tellungen »auf2. und
LSverrsitz nur halbe Preise.
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